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|itr § r n t e

Ser ©onne ©traljl blinft fdjrage,

Sa ift bte (Srntejeit;
@§ riiften allerluege

Sie ©Knitter fid) weit unb breit.

£ner trjtnït ber Börner ©djmere,

S'rum fdjaflt ber Saud^et frolj ;

Sort Ringt baê DJciferere :

(£§ trjudjê nur leereë ©trot).

£)ier fietjt mon lieblid) malien

Ser 3leljren grope Sßradjt,

Sort ift ein Oîetf gefallen

$n bufttge grûl)lingênad)t.
§ier I)at bie ©onne geboren

Sen retdjen (Srntetag;
Sort ging bie ©aat Dertoren

Unter müftem ^ggelfcflag.

£)ier feufji in bitt'ren ©orgen
Ser Mann un Slrbettêtleib.

Öei! wie auf luftig' Sorgen
©id) bort ber ©elbfod freut.
3ft aud) baë 33rob fo treuer,
Sie Orbnung" ftört baê nidjt;
©te fdjafft 'ne neue ©teuer
Unb bleibt int ©letdjgetrjidjt.

£ner lofjnt nad) fdjtoerem Dringen

Sie ïlrbeit nidjt baê Sanb,

Unb nur, ton ©elber ttingen,

2Bädj§t ©olb in muff'ger §anb.
Saê ©oïb, eê abelt Me,
Sie 3lr6eit bleibt in 5Id)t;
Unb fommt ein iïîenfdj ju galle,
Saê ©olb ift'ê, baê ba iadjt.

Unb ob uernidjtenb hnïftje

Ser ©türm ob emf'ger S£tjat,

©nê ftel)t in rjqfler Slüttje:
Seê ©olbeê Sradjenfaat.
Unb mo fidj £)änbe regen

3n Stübfal ober üfluttj;
Sie 9îotlj unb audj ber ©egeu
©inb golbiger Tribut.

Unb 3ffjr, ftatt nur ju fdjlafen,
2Bann tfjut 3ljr eine 2ïjat?
Sßann fä't gfljr, eë ju ftrafen,

Sie golb'ne gretfjeitêfaat?
S t e ©aat toâctjët oïjne SRegen,

©te ftört fein ^agelfdjlag
Unb fie bringt ftdjern ©egen
2£m großen S r e f dj e r t a g.

ftttlttttJifloriWe ^ebetttung beê $la$tM)tô fur {Jraftifdje fêetoefjrtfjeorie.

SDÎetn fjodjgee&rteg Slubitotium!
3)aë unftiegerifdje Slaê^, ©ad=, ober 5Lafcben=

tudj, vulgo audj oon Fazzolello g-ajenetli ge>

nannt, ein intet nafionaleë SRöbel oon foëmo=

politifdjet Skbeutung (cosmos, Sieinbeit), roie eS

fcbattenbalb meiner eigenen tabaffonfumhenben

Sßenigfeit jipfelroeife tjinunterrjängt. 2)iefet oet=

fdjiebenfatbtge oetfd)iebenftoffige 2lugen= unb

Slafenttöftet, für 33ornetjme unb Sßerltebte oon

meiner gatbe, alê geieijen ber Unfcbulb; für
©djnupfet oon brauner, nad) bem homöopatbifd)en

Sßtinäip: similia similibus; fûr'ê gemeine 33olf

taufenbfältig farritt unb geftreift unb baumrooüen,

bei ben Stftionäten ber 6t. @aüi)d)en §eloetia"
unb bei ben SJlildjaftionäten aber non ©eibe, bat

jüngft oom eibgenöffifd)en 5öt i l i t ä t $ e

partement auê eine rjötjere 93ebeutung unb

Sßeilie erlangt. Stuf baê roeifje ©ebnupftud), baë

man bei ©träfe nid)t metjr Siafenlumpen" nennen

barf, roirb baë eibgenöffifebe ^nfantetiegeroebtteglement gebrudt, bamit ber

58aterlanbsoertbeibiger jugleid) bie Sienftpatagrapbe febroatä auf roeifj bua>

ftäblid) oor ber 9îafe habe.

2luf bem ßretäterpla^e roirb'ê für bie Qnftruttoren ein eigeneê bieêfall=

ftgeê ßommanbo geben, 3. SB. :

SBataillon! Achtung!

©ebnupftud) 'rauê

Sefct an!!

808 II
SERtt biefem ledern $ommanbo befömmt baê Sîaêtud), baê ben Sfiamen :

Emunctorium militare helveticum tragen roirb, nod) eine britte SBebeutung.

6ê roerben nämlid) burd) biefeê SRafenunisono bie Trompeter übetflüfftg
unb man hofft, eë bei foldjer ©elegentjett roenigftenê jur 3apfenftteid)
mufi! ju bringen.

5?un geben roir, nere&rte gubötet, einen ©chritt roeiter unb beantragen,

Slngefidjtê ber ungenügenben Siefruteneiumcn, ein ©d)nupftud) mit ben

Steftutenfädjetn überbruden p laffen, bamit bann bie Prüfungen bei Sanbolt
unb ßonfotten geben roie gefdjneujt.

gerner mit Stüdftd)t barauf, nererjrteS îlubitoriitm bafj bie brennenden

SEageêfragen im @riebungêroefen ftd) bauptfädjlid) in ber gorberung

gipfeln, man möd)te ben Unterridjtêftoff um ein 33ebeutenbeê rebujiren, bin

id) fo frei, im roobloerftanbenen 3nteteffe ber 33olfêfd)ule bie näd)ften

Sonnetêtag roegen päbagogifdjet gragen in 3ürtd) fid) befammelnben fd)roeiäer=

ifdjen ©rsiebungêbireîtoren einplaben, ju unterfudjen, ob eê nid)t

angejeigt roäre, bebufë ßrfparung ber immer gröber roerbenben ©djulbürber^

loften, bie bauptfäd)lid)ften unb notbroenbigften gädjer, roie Sefen, ©d)reiben,

SRedjnen unb ©ingen auf brei biê nier Schnupftücher bruden ju laffen, roobet

nebft ber SSBif f enf dt) a f t aud) ber SR ei nli dj feit Sßorfchub geleiftet roürbe.

®aê ©ebnupftud) roürbe baburdj auê einem 2e er 2Jtit t el ju einem Sebr=

SDtittel unb fütjrte nad) meinem unmafjgeblidjem 33orfd)lage ben 3lamen:

Emunctorium scientificum. SBie intereffant roäre eê §. 33., roenn man
bte SRedjnungen gleid)fam einfdjnupfen unb bie Sieber triebt mebr roie biê

dato oom 33Iatt, fonbern nom ©djnupftudj roeg ftngen tönnte.

§iemit lange id) mein faftanienbrauneê ©adtudj beroor, fdjneuse unter=

tbänigft unb fage: Dixil

^ricdjifdjes. <s=d

Um bem SHäuber-Unroefen in ©riecbenlanb p fteuetn, bat bie SRe=

gierung folgenbeê Sbift ju erlaffen für gut befunben:
1. 2lUe ^'anbiten baben -oon nun an eine drroerbfteuer ju gacjlen unb

jroat in ber §öbe, roie man bie Sröbler befteuert.
2. 9Benn SBanbitcn irgenbroo überbanb nebmen, fo baben baê SJlilitär,

bie $olijei unb bie @erid)tëbiener unoerjüglidj eine ©äuberung oon allen

ßffeften, bie geftoblen unb geraubt roerben fönnten, felbft oorjunebmen, bamit
bie elenben 33anbiten 5lid)tö finben.

3. ®a unter groei Uittertbanen ftdjet diner ein Stäuber ift, fo foll man
oon SBeiben Êinen einfperren, unb ätoar denjenigen, ber feinem Stäubet

ähnlich ftebt, benn bic ß'erle fmb alle oerfteQte ©pi|buben.
4. gerner mufj bie Stäuberei alfogleidj alê ein erlaubtes ©eroerbe ertlärt

roerben, benn biefe Canaillen tbun nur baê, roaê man ibnen oerbietet.

E JE*. ^E?0
Nein, nach Canossa geh'n wir nicht!"
Rief ER vor ein'gen Jahren;
Getreulich hielt sein Wort ER uns,
Denn geh'n ist nicht gefahren.

^ebanßmfpdljne. e=^->

35a§ Sfcationalitätenprinäip ift ein 5ßringip, baê unê immet, roenn roit

unê oon bemfelben leiten laffen, bie §utmad)et untet ben Sftenfdjen pm
S)ante oerpflidjten roitb.

Sutd) Siötbe im ©efiobt fünbet ftd) bie 33erlegenbeit eineê JJlenfdjen an;
abet roenn ein ganjet ©taat in 33etlegenbeit ift, roitb geroöbnlid) baê 33olf

t 0 tb.

Zur Ernte!
Der Sonne Strahl blinkt schräge,

Da ist die Erntezeit;
Es rüsten allerwege

Die Schnitter sich weit und breit.

Hier winkt der Körner Schwere,

D'rum schallt der Jauchzer froh;
Dort klingt das Miserere.-

Es wuchs nur leeres Stroh.

Hier sieht man lieblich wallen

Der Nehren große Pracht,

Dort ist ein Reif gefallen

In duftige Frühlingsnacht.

Hier hat die Sonne geboren

Den reichen Erntctag;
Dort ging die Saat verloren

Unter wüstem Hagelschlag.

Hier seufzt in bitt'ren Sorgen
Der Mann im Arbeitskleid.

Hei! wie auf lustig' Borgeu
Sich dort der Geldsack freut.

Ist auch das Brod so theuer,
Die Ordnung" stört das nicht;
Sie schafft 'ne neue Steuer
Und bleibt im Gleichgewicht.

Hier lohnt nach schwerem Ringen
Die Arbeit nicht das Land,
Und nur, wo Gelder klingen,

Wächst Gold in müss'ger Hand.
Das Gold, es adelt Alle,
Die Arbeit bleibt in Acht;
Und kommt ein Mensch zu Falle,
Das Gold ist's, das da lacht.

Und ob vernichtend wüthe

Der Sturm ob ems'ger That,
Eins steht in voller Blüthe:
Des Goldes Drachensaat.

Und wo sich Hände regen

In Trübsal oder Muth;
Die Noth und auch der Segen
Sind goldiger Tribut.

Und Ihr, statt nur zu schlafen,

Wann thut Ihr eine That?
Wann sä't Ihr, es zu strafen,

Die gold'ne Freiheitssaat?
D i e Saat wächst ohne Regen,

Sie stört kein Hagelschlag

Und sie bringt sichern Segen
Am großen Dreschertag.

ê Kulturhistorische Bedeutung des Nastuches für praktische Gelvehrtheorie. ^
Mein hochgeehrtes Auditorium!

Das unkriegerische Nas-, Sack-, oder Taschentuch,

vul^o auch von t7g??oielto Fazenetli

genannt, ein internas! anales Möbel vou
kosmopolitischer Bedeutung (cosmos, Reinheit), wie es

schattenhalb meiner eigenen tabakkonsumirenden

Wenigkeit zipselweise hinunterhängt. Dieser

verschiedenfarbige, verschiedenswsfige Augen- und

Nasentröster, sür Vornehme und Verliebte von

weißer Farbe, als Zeichen der Unschuld; für
Schnupfer von brauner, nach dem homöopathischen

Prinzip: similig siwiiibus; für's gemeine Volk

tausendfältig karrirt und gestreist und baumwollen,
bei den Aktionären der St. Gallischen Helvetia"
und bei den Milchaktionären aber von Seide, hat

jüngst vom eidgenössischen Militär-Departement

aus eine höhere Bedeutung und

Weihe erlangt. Auf das weiße Schnupftuch, das

man bei Strafe nicht mehr Nasenlumpen" nennen

darf, wird das eidgenössische Jnfanteriegewehrreglement gedruckt, damit der

Vaterlandsvertheidiger zugleich die Dienstparagraphe schwarz auf weiß
buchstäblich vor der Nase habe.

Aus dem Exerzierplatze wird's sür die Jnstrukloren ein eigenes diessall-

siges Kommando geben, z. B. :

Bataillon! Achtung!

Schnupftuch 'raus!!
Setzt an!!

Los!!
Mit diesem letztern Kommando bekömmt das Nastuch, das den Namen:

kwrmctorium militsre tielvslicum tragen wird, noch eine dritte Bedeutung.
Es werden nämlich durch dieses Nasenumsorm die Trompeter überflüssig

und man hofft, es bei solcher Gelegenheit wenigstens zur Zapsen streich
musik zu bringen.

Nun gehen wir, verehrte Zuhörer, einen Schritt weiter und beantragen,

Angesichts der ungenügenden Rekrutenexamen, ein Schnupftuch mit den

Rekrutensächern Überdrucken zu lassen, damit dann die Prüfungen bei Landolt
und Konsorten gehen wie geschneuzt.

Ferner mit Rücksicht darauf, verehrtes Auditorium! daß die brennenden

Tagesfragen im Erziehungswesen sich hauptsächlich in der Forderung

gipfeln, man möchte den Unterrichtsstoff um ein Bedeutendes reduziren, bin

ich so frei, im wohlverstandenen Interesse der Volksschule, die nächsten

Donnerstag wegen pädagogischer Fragen in Zürich sich besammelnden schweizerischen

Erziehungsdirektoren einzuladen, zu untersuchen, ob es nicht

angezeigt wäre, behufs Ersparung der immer größer werdenden Schulbücherkosten,

die hauptsächlichsten und nothwendigsten Fächer, wie Lesen, Schreiben,

Rechnen und Singen auf drei bis vier Schnupftücher drucken zu lassen, wobei

nebst der Wissenschaft auch der Reinlichkeit Vorschub geleistet würde.

Das Schnupftuch würde dadurch aus einem Leer-Mittel zu einem Lehr-
Mittel und führte nach meinem unmaßgeblichem Vorschlage den Namen:

IZwulletorium seieutilicum. Wie interessant wäre es z. B., wenn man
die Rechnungen gleichsam einschnupfen und die Lieder nicht mehr wie bis
«lato vom Blatt, sondern vom Schnupftuch weg singen könnte.

Hiemit lange ich mein kastanienbraunes Sacktuch hervor, schneuze unter-

thänigst und sage: vixi l

Hriechisäjes.

Um dem Räuber-Unwesen in Griechenland zu steuern, hat die

Regierung folgendes Edikt zu erlassen für gut befunden:
1. Alle Banditen haben von nun an eine Erwerbsteuer zu zahlen und

zwar in der Höhe, wie man die Trödler besteuert.
S. Wenn Banditen irgendwo überhand nehmen, so haben das Militär,

die Polizei und die Gerichtsdiener unverzüglich eine Säuberung von allen

Effekten, die gestohlen und geraubt werden könnten, selbst vorzunehmen, damit
die elenden Banditen Nichts finden.

3. Da unter zwei Unterthanen sicher Einer ein Räuber ist, so soll man
von Beiden Einen einsperren, und zwar Denjenigen, der keinem Räuber

ähnlich sieht, denn die Kerle sind alle verstellte Spitzbuben.
4. Ferner muß die Räuberei alsogleich als ein erlaubtes Gewerbe erklärt

werden, denn diese Kanaillen thun nur das, was man ihnen verbietet.

Rein, riiZ-otr iüanossa Agtr'li ^vir nivtrt!"
Riet" Llì vor ein'Aöri Satiren;
Listreuliolr nielt sein 'Wort IM urrs,
Osrm Aeti'ir ist niât Aetìtirsll.

---^ Hedankenspähne.

Das Nationalitätenprinzip ist ein Prinzip, das uns immer, wenn wir
uns von demselben leiten lassen, die Hutmacher unter den Menschen zum

Danke verpflichten wird.

Durch Nöthe im Gesicht kündet sich die Verlegenheit eines Menschen an ;

aber wenn ein ganzer Staat in Verlegenheit ist, wird gewöhnlich das Volk

roth.


	Kulturhistorische Bedeutung des Nastuches für praktische Gewehrtheorie [Professor Gscheidtli]

